
InformationVorschau

Eintrittskarten gibt es im Vorverkauf in der Tourist 
Information, Fruchthallstraße 14, Tel. 0631 365-
2316; im Pop Shop Kaiserslautern, Tel. 0631 64725; 
Thalia Ticketservice, Tel. 0631 36219-814 sowie mit 
Ausnahme der Konzerte im Casino der Volksbank 
Kaiserslautern in allen Rheinpfalz Geschäftsstellen, 
teilnehmenden Servicepunkten, telefonisch beim 
Rheinpfalz Ticket Service unter Tel. 0631 3701-6618 
und bei allen CTS Eventim Vorverkaufsstellen. 

Bei den Rheinpfalz Geschäftsstellen und teil-
nehmenden Servicepunkten ist nur der Kauf von 
Eintrittskarten für die Konzertreihen „Kammer-
konzerte“, „Sinfoniekonzerte“ und „Jazzbühne“ 
möglich. 

Auch telefonische Bestellungen sind möglich. Die 
Karten gehen Ihnen dann per Post zu. 

Ticket-Hotline: 01806-57 00 00. 
Internet: www.eventim.de 

Neu: ticketdirect. Sie haben die Möglichkeit, Tickets 
über www.eventim.de auch zu Hause auszudrucken.

Das Kulturmagazin.
für Kaiserslautern.
Kostenlos.

PDf DoWnloaD: www.lutra-kl.de 

Melodisch, gesanglich, 
choralartig.

Deutsche Radio Philharmonie
Saarbrücken Kaiserslautern
Dirigent: Mario Venzago
Solist: Fabrice Millischer, Posaune

Freitag, 27. Januar 2017
19:15 Einführung im Roten Saal
mit Dr. Burkhard Egdorf 
20:00 Uhr: Konzert
Fruchthalle Kaiserslautern

Vier plus eins
Minguet Quartett und 
Jeremias Schwarzer

Ulrich Isfort, Violine I
Annette Reisinger, Violine II
Aroa Sorin, Viola
Matthias Diener, Violoncello
Jeremias Schwarzer, Blockflöte

Donnerstag, 8. Dezember 2011
20 Uhr: Konzert
Fruchthalle Kaiserslautern

Information

Kartenvorverkauf für die Konzerte der Stadt Kaisers-
lautern: Tourist-Information, Tel.: 0631 365-2316, 
Pop Shop, Tel.: 0631 64725, Thalia Ticketservice, 
Tel.: 0631 36219-814, und bei allen weiteren Ticket 
Online VVK-Stellen (Ticket-Hotline: 01805 4470), im 
Internet unter www.ticketonline.de oder www.even-
tim.de und von zu Hause aus mit „ticketdirect“ über 
www.ticketonline.de oder www.eventim.de

Tickets für die Konzerte im Kasino sind nur erhätlich 
in der Hauptgeschäftsstelle der Volksbank Kaisers-
lautern-Nordwestpfalz eG, Kanalstr. 4, 67655 Kai-
serslautern, Tel. 0631 3610-113.

Über reservierte Karten müssen wir ab 19.30 Uhr 
verfügen. Jugendkarten erhalten Sie gegen Vorlage 
eines Schüler- bzw. Studentenausweises.

Last-Minute-Tickets zum Einheitspreis von 5,- Euro 
für Personen bis zum 18. Lebensjahr, Schüler/innen 
und Student/innen ab 15 Minuten vor Konzertbeginn 
an der Abendkasse in der Fruchthalle.

ABOs mit besonders günstigen Preisen für Studie-
rende und Jugendliche erhalten Sie auch während 
der Saison im Referat Kultur in der Fruchthalle, Ein-
gang am Denkmal, Tel.: 0631 365-3452, -3451.

Vorschau

Fr., 09.12.2011
Extra-Konzert
20 Uhr, Fruchthalle
Weihnachtskonzert I
USAFE-Band

Fr., 16.12.2011
Sinfoniekonzert
20 Uhr, Fruchthalle
Weihnachtskonzert II
Deutsche Staatsphilharmonie Rheinland-Pfalz
und Landesmusikrat Rheinland-Pfalz 
präsentieren:
’Junge Musikerelite aus Rheinland-Pfalz’
Dirigent: Tabáre Perlas
Lara Weber, Violine
Theo Plath, Fagott
Weihnachtskonzert mit Chako Habekost
Musik von Wolfgang Amadeus Mozart

Sa., 31.12.2011
Extra-Konzert / Silvesterkonzert
17 Uhr, Fruchthalle
Sinfonieorchester des Landkreises  
Kaiserslautern
Dirigent: Alexander Mayer
Kremena Dilcheva, Mezzosopran
Moran Abouloff, Sopran
Moderation: Sabine Fallenstein
Werke von Nicolai Rimski-Korsakow, 
W. A. Mozart, Camille Saint-Saëns, 
Carl Nielsen, Giocchino Rossini,
Albert Ketèlbey, Johann Strauß Sohn

Bis Do., 22.12.2011
29. Kulturmarkt vor Weihnachten
Fruchthalle
Täglich von 12 bis 19 Uhr geöffnet.
Bei Konzerten im Saal der Fruchthalle bleibt
der Markt bis zum jeweiligen Konzertbeginn 
geöffnet.

Das neue Kulturmagazin.
für Kaiserslautern.
Kostenlos.

PDf DoWnloaD: www.lutra-kl.de 

Das Konzert wird für eine spätere Sendung 
im SWR2 mitgeschnitten.

Versteckte Porträts
Orchester des Pfalztheaters 
Kaiserslautern
Dirigent: Uwe Sandner
Maximilian Mangold, Gitarre

Freitag, 25. November 2011
19.15 Uhr: Einführung im Roten Saal mit 
Andreas Bronkalla
20 Uhr: Konzert
Fruchthalle Kaiserslautern

Information

Kartenvorverkauf für die Konzerte der Stadt Kaisers-
lautern: Tourist-Information, Tel.: 0631 365-2316, 
Pop Shop, Tel.: 0631 64725, Thalia Ticketservice, 
Tel.: 0631 36219-814, und bei allen weiteren Ticket 
Online VVK-Stellen (Ticket-Hotline: 01805 4470), im 
Internet unter www.ticketonline.de oder www.even-
tim.de und von zu Hause aus mit „ticketdirect“ über 
www.ticketonline.de oder www.eventim.de

Tickets für die Konzerte im Kasino sind nur erhätlich 
in der Hauptgeschäftsstelle der Volksbank Kaisers-
lautern-Nordwestpfalz eG, Kanalstr. 4, 67655 Kai-
serslautern, Tel. 0631 3610-113.

Über reservierte Karten müssen wir ab 19.30 Uhr 
verfügen. Jugendkarten erhalten Sie gegen Vorlage 
eines Schüler- bzw. Studentenausweises.

Last-Minute-Tickets zum Einheitspreis von 5,- Euro 
für Personen bis zum 18. Lebensjahr, Schüler/innen 
und Student/innen ab 15 Minuten vor Konzertbeginn 
an der Abendkasse in der Fruchthalle.

ABOs mit besonders günstigen Preisen für Studie-
rende und Jugendliche erhalten Sie auch während 
der Saison im Referat Kultur in der Fruchthalle, Ein-
gang am Denkmal, Tel.: 0631 365-3452, -3451.

Vorschau

Fr., 02.12.2011
Konzert im Casino
20 Uhr, Casino der Volksbank, Fischerstr. 49
Wesley G. and Group
Wesley G., Electric and Acoustic Guitar
Alberto Menendez, Tenorsaxophon
Dietmar Fuhr, Upright Bass

So., 04.12.2011
Sonntags um 5
17 Uhr, Fruchthalle
Die Kreissparkasse Kaiserslautern 
präsentiert:
Festliche Klänge
Deutsche Radio Philharmonie Saarbrücken 
Kaiserslautern
Dirigent: Christoph Poppen
Olga Bezsmertna, Sopran
Peter Lodahl, Tenor; Nikolay Borchev, Bariton
Moderation: Michael Quast
Ausschnitte, Arien und Duette aus Opern von 
Mozart – Charpentier – Bizet – Schmidt – 
Franck – Puccini – Leoncavallo – Giordano – 
Verdi 

Do., 08.12.2011
Konzert Highlight International / 
Kammerkonzert
20 Uhr, Fruchthalle
Vier plus eins
Minguet Quartett und Jeremias Schwarzer
Ulrich Isfort, Violine I; Annette Reisinger, Vio-
line II; Aroa Sorin, Viola; Matthias Diener, Vio-
loncello; Jeremias Schwarzer, Blockflöte
Bach – Vivaldi – Zdralek – Mozart

Mo., 28.11. bis Do., 22.12.2011
29. Kulturmarkt vor Weihnachten 
Fruchthalle
Täglich von 12:00 bis 19:00 Uhr geöffnet. 
Bei Konzerten im Saal der Fruchthalle bleibt 
der Markt bis zum jeweiligen Konzertbeginn 
geöffnet.
Mo., 28.11., 14:00 Uhr: Offizielle Eröffnung 
des Kulturmarktes durch Bürgermeisterin 
Dr. Susanne Wimmer-Leonhardt
Eintritt frei
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2016 2017 

Das Konzert wird vom Referat Kultur der Stadt Kai-
serslautern veranstaltet und vom Ministerium für 
Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur des 
Landes Rheinland-Pfalz unterstützt.

Fabrice Millischer wird in der Konzertpause 
seine CDs signieren, darunter auch die CD mit 
dem Konzert von Tomasi, die Millischer zusam-
men mit der Deutschen Radio Philharmonie 
aufgenommen hat.

Fr., 03.02.2017
Konzert im Casino
20:00 Uhr, Konzert, Casino der Volksbank
Caroline Busser, Cello
Bekhzod Abdullaev, Klavier
Schumann – Beethoven – Franck

Do., 09.02.2017
Kammerkonzert
19:15 Einführung im Roten Saal
mit Tanja Hermann
20:00 Uhr Konzert, Fruchthalle
Camerata Bachiensis
Anna Gütter, Sopran
Molter – Bach – Telemann

Fr., 17.02.2017
Sinfoniekonzert
19:15 Einführung im Roten Saal
mit Tanja Hermann
20:00 Uhr Konzert, Fruchthalle
Orchester des Pfalztheaters Kaiserslautern
Dirigent: Erich Wächter
Klarinette: Bettina Aust
Musiker der Band Vanden Plas
Brahms – Berio – Lord – Dvorák



ris, gewann er als 15-Jähriger den ersten Preis in 
Harmonielehre. Bevor Tomasi dann u. a. bei Vin-
cent d’Indy Komposition studierte, verdiente er 
sein Geld als Kaffeehaus- und Barpianist. Toma-
si war einer der ersten Rundfunkdirigenten; in 
der Zeit zwischen 1930 und 1935 leitete er das 
Orchester von Radio Französisch-Indochina und 
gründete mit seinen Komponistenkollegen Pro-
kofjew, Honegger und Poulenc eine Kammermu-
sikgesellschaft in Paris. Tomasi war eine inter-
nationale Größe im Musikleben der Mitte des 20. 
Jahrhunderts und ein wacher politischer Geist, 
der sich auch in seinen Werken mit der Gerech-
tigkeit gegenüber der „Dritten Welt“ und gegen 
den Vietnamkrieg engagierte. Für seine Dirigen-
tentätigkeit erhielt er zahlreiche Preise. Eine sei-
ner Opern wurde 1956 in München uraufgeführt. 
In diesem Jahr entstand auch sein Posaunen-
konzert. Als Komponist hegte Tomasi ein tiefes 
Misstrauen gegenüber „Systemen“ und wollte 
Musik mit dem Herzen schreiben: „Ich schrei-
be für ein großes Publikum. Musik, die nicht 
von Herzen kommt, ist keine Musik“ – sagte er. 
Zweifellos haben Tomasi der Neoklassizismus 
und die Musik ferner Kulturen, die er auf seinen 
zahlreichen Reisen kennengelernt hatte, am 
meisten geprägt. In melodischer Hinsicht lassen 
sich auch Einflüsse der Zwölftonmusik feststel-
len. Das Konzert für Posaune und Orchester ist 
(klassisch) dreisätzig. Aus einem eher spröden 
Beginn entwickelt der Komponist eine sinn-
liche, fast romantische Musik – die langsame 
Einleitung zu einer Art bewegtem (klassizisti-
schen) Scherzo, in der das Orchester funkelt, 
während die Posaune eher melancholische 
Fragen stellt. Der Satz klingt wie ein Tagtraum 
aus. Ein Nocturne steht in der Mitte des Kon-
zertes. Die Posaune hält eine Art Selbstge-
spräch in der Nacht. Die kristallin funkelnden 
Harmonien des Orchesters geraten allmählich 
in Bewegung, es kommt zu einem dramatischen 
Höhepunkt und im Anschluss zu einer fried-
vollen Beruhigung. Der abschließende Satz ist 
stark rhythmisch (lateinamerikanisch) inspi-
riert. Hier vermischen sich Melodik und Imita-
tion. Eine delikate und schwungvolle Musik.

Anton Bruckner  war zu seinen Lebzeiten vor 
allem als glänzender Orgelvirtuose und Impro-
visator und als Lehrer bekannt. Nach seiner 
Tätigkeit als Domorganist in Linz nahm er 1868 
in Wien als Nachfolger seines verstorbenen Leh-
rers Simon Sechter eine Professor für Musikthe-
orie (Generalbass und Kontrapunkt) und Orgel-
spiel am Wiener Konservatorium wie auch die 
Hoforganistenstelle an. Mit der Gattung der Sin-
fonie beschäftigte sich der skrupulöse und von 
Selbstzweifeln geplagte Musiker erst, als er als 

Zum ProgrammProgramm

Robert Schumann (1810–1856) 
Ouvertüre, Scherzo und Finale für Orchester 
E-Dur op. 52
Ouvertüre. Andante con moto – Allegro 
Scherzo. Vivo 
Finale. Allegro molto vivace  

Henri Tomasi (1901–1971) 
Konzert für Posaune und Orchester
Andante et Scherzo 
Nocturne 
Final. Tambourin

Pause

Anton Bruckner (1824–1896) 
Sinfonie d-Moll („Nullte“)
Allegro  
Andante  
Scherzo. Presto 
Finale. Moderato

Änderungen vorbehalten.

Robert Schumanns Ouvertüre, Scherzo und Fina-
le op. 52 liegt uns in zwei Fassungen vor. Bei der 
Erstaufführung im Gewandhaus Leipzig unter 
der Leitung von Ferdinand David am 6. Dezem-
ber 1841 lobte der Kritiker der Allgemeinen Mu-
sikalischen Zeitung die schöne Einleitung und 
bemängelte die seiner Meinung nach sich ver-
unklarenden Folgesätze. Schumann jedenfalls 
unterzog das Werk einer gründlichen Revision 
und konnte fast auf den Tag genau, vier Jahre 
später, unter der Leitung von Ferdinand Hiller in 
Dresden die erfolgreichere Erstaufführung sei-
nes ambitionierten Werkes erleben. Es gehört 
der von Mendelssohn zur gro-ßen Blüte getrie-
benen Form der Konzertouvertüre an und ist dem 
niederländischen Dirigenten und Komponisten 
Johann Joseph Hermann Verhulst gewidmet, der 
in Leipzig den Musikverein „Euterpe“ leitete, 
dessen Ehrenmitglied Robert Schumann schon 
1838 geworden war. Im Jahr der Entstehung des 
Werkes, 1841, wendet sich Schumann, nach den 
Jahren der Klavierkompositionen und des Lie-
derfrühlings, mit fast systematischem Eifer der 
symphonischen Großform zu; denn er wollte im 
umfassenden Sinne als Komponist wahrgenom-
men werden. In diesem Jahr entstehen auch die 
1. Sinfonie und die später als Vierte gezählte. 
Robert Schumann verstand sein Opus 52, das 
zunächst nur als Ouvertüre geplant war und erst 
danach um Scherzo und Finale erweitert wurde, 
als symphonisches Werk. Die Ouvertüre gliedert 
sich in eine langsame Einleitung in e-Moll und 
einen quasi Sonatensatz in E-Dur. Rondoartig ist 
das Scherzo. Im Finalsatz, der übrigens thema-
tisch auch auf die Ouvertüre verweist, mischen 
sich Sonatensatzform und fugierte Abschnitte. 
Schon bei den Erstaufführungen beider Fas-
sungen hatte das Werk offenbar einen zwiespäl-
tigen Eindruck hinterlassen und Mitte des 20. 
Jahrhunderts war es aus dem Konzertsaal fast 
gänzlich verschwunden – um sich heutzutage 
wieder großer Popularität zu erfreuen. Mög-
licherweise ist das Fehlen eines literarischen 
Programms verantwortlich dafür gewesen, dass 
man mit diesem dreiteiligen Stück nicht so recht 
warm wurde, das für eine Sinfonie zu klein und 
für eine Ouvertüre zu groß geraten schien. Wir 
aber sind dankbar für ein Werk, das in Schu-
manns kompositorischer Biographie die Schwel-
le zum Sinfoniker beleuchtet.    

Henri Fredien Tomasi war ein französischer Kom-
ponist und Dirigent mit korsischen Wurzeln. 
Er muss ein glänzender Schüler gewesen sein. 
Schon im Alter von sieben Jahren trat er in das 
Konservatorium von Marseille ein. Später, in Pa-

Mittdreißiger Unterricht beim Linzer Kapellmei-
ster Otto Kitzler nahm. 1863 komponierte er eine 
Sinfonie in f-Moll unter dem deutlichen Einfluss 
der Vorbilder Robert Schumann und Felix Men-
delssohn in den Ecksätzen. Nur das Scherzo die-
ser „Studiensinfonie“, die der Komponist 1866 
annullierte, lässt zweifelsfrei den typischen 
Bruckner erkennen. Zwei Jahre später entstand 
in Linz die 1. Sinfonie in c-Moll und dann, nach 
dem Umzug in die Donaumetropole, zwischen 
dem 24. Januar und 12. September 1869 die 
Sinfonie d-Moll. Der Komponist befand sich da-
mals in einer künstlerisch erfolgreichen Phase, 
in einem Jahr, in dem er sich beruflich etabliert 
hatte und in Frankreich und England Erfolge als 
Orgelvirtuose feierte. Die d-Moll-Sinfonie ist 
ein für Bruckners Schaffen zukunftsweisendes 
Werk, dessen Spuren sich in der Dritten ebenso 
finden wie in der Neunten, die beide übrigens in 
derselben Tonart stehen. Bruckner, der Zeit sei-
nes Lebens sehr empfindlich auf Kritik reagierte, 
zog diese Sinfonie 1871 zurück, vermutlich von 
der Äußerung des damaligen Wiener Hofopern-
kapellmeisters Felix Otto Dessoff beeinflusst, 
der im ersten Satz ein Hauptthema vermisste. 
1895, ein Jahr vor seinem Tod, schrieb Bruckner 
jedenfalls auf das Titelblatt die Anmerkungen 
„ungiltig“, „nur ein Versuch“, „ganz nichtig“ 
und „annulirt“. Er unterstrich sein Missfallen an 
der Komposition noch durch eine durchgestri-
chene Null. Das Werk verschwand im Nachlass 
und wurde vollständig erst am 12. Oktober 1924 
im Rahmen der Veranstaltungen zu Bruckners 
hundertstem Geburtstag in Klosterneuburg 
aufgeführt. Zu Lebzeiten hatte Bruckner erst 
1884 mit Uraufführung der 7. Sinfonie in Leipzig 
(außerhalb Wiens!) durch Arthur Nikisch seine 
uneingeschränkte Anerkennung als Sinfoniker 
erhalten. Da war er bereits 60 Jahre alt! Die d-
Moll-Sinfonie mit dem unglücklichen Beinamen 
„Nullte“ zeigt uns in ihrer Themengestaltung, in 
der kontrastierenden Orchsterbehandlung, im 
Gegenüber von pastoralen und sakralen Gesten, 
in ihrer kontrapunktischen Meisterschaft, in der 
Motorik  und den großen Steigerungsbögen den 
ganzen Bruckner – freilich noch nicht so radikal 
wie in den von ihm selbst (nach vielen Umarbei-
tungen) anerkannten Werken. 
     
Burkhard Egdorf

Die Interpreten
Spätestens seit dem Gewinn des 1. Preises 
beim renommierten ARD-Wettbewerb ist Fabri-
ce Millischer nicht mehr nur dem Fachpublikum 
ein Begriff. Vielmehr ist der erst 28-Jährige be-
reits in jungen Jahren der einzige 1. Preisträger 
im Fach Posaune überhaupt und damit einer der 
bekanntesten Posaunisten der jungen Genera-
tion. Als gefragter Solist gastiert er bei renom-
mierten Orchestern wie dem Wiener Kammer-
orchester, dem SWR-Radiosinfonieorchester 
Stuttgart, der Philharmonie Baden-Baden, dem 
Orchester „Hermitage“ aus Sankt Petersburg, 
dem Capitole Sinfonieorchester Toulouse, dem 
Sinfonieorchester Cannes, der Nancy Staats-
oper, dem National Orchester der Ukraine, der 
Hong Kong Sinfonietta, dem Kyushu Sinfonieor-
chester, dem Taiwan Sinfonieorchester. Konzer-
treisen führen ihn u. a. nach Washington, Sao 
Paulo, Peking, Tokyo, Seoul, München, Genf 
und Paris. Er trat auf beim Workshop ETW, Ep-
sival, die Blasinstrumente in Dombes, Limoux 
Cuivrée Spéciale, Lieksa Brass Week und Pro-
jeto Bone Brasil. Von 2008 bis 2013 ist Fabrice 
Millischer Solo-Posaunist der „Deutschen Ra-
dio Philharmonie Saarbrücken Kaiserslautern“. 
Mehrere zeitgenössische Werke für Posaune 
wurden ihm gewidmet. Neben dem Gewinn des 
ARD- Wettbewerbes ist Fabrice Millischer auch 
Preisträger des Internationalen Wettbewerbs 
für Posaune in Budapest (2005) und des Wett-
bewerbs für Barockposaune in Toulouse (2006). 
2011 gewann er den „französchen Echo“ – den 
„Victoires de la Musique“ in der Gattung bester 
Nachwuchskünstler und den EchoKlassik-Preis 
in 2014 für die Konzerteinspielung des Jahres 
(CD-Aufnahme “French Trombone Concertos”). 
Er war auch hier der erste Posaunist überhaupt, 
dem diese gelangen. 

Mario Venzago ist Chefdirigent und Künstleri-
scher Leiter des Berner Symphonieorchesters 
und Artist in Association bei der finnischen 
Tapiola Sinfonietta. Mario Venzago leitete als 
Chefdirigent bzw. Generalmusikdirektor das 
Musikkollegium Winterthur, das Orchester und 
das Theater der Stadt Heidelberg, die Deutsche 
Kammerphilharmonie Frankfurt (heute Bremen), 
die Grazer Oper und das Grazer Philharmoni-
sche Orchester, das Sinfonieorchester Basel, 
das Baskische Nationalorchester San Sebasti-
an, Göteborgs Symfoniker und das Indianapolis 
Symphony Orchestra. Von 2000 bis 2003 war er 
als Nachfolger von Pinchas Zukerman und David 
Zinman Künstlerischer Leiter des Baltimore Mu-
sic Summer Fest. Von 2010 bis 2014 war er Prin-
cipal Conductor der Royal Northern Sinfonia. 

Mario Venzago dirigierte u. a. die Berliner Phil-
harmoniker, das Gewandhausorchester Leipzig, 
die Orchester von Philadelphia und Boston, das 
London Philharmonic Orchestra, das Orchestre 
Philharmonique de Radio France, die Filarmoni-
ca della Scala und das NHK Symphony Orches-
tra. Er ist regelmäßiger Gast international re-
nommierter Sinfonieorchester wie z. B. Finnish 
Radio Symphony Orchestra, Danish National 
Symphony Orchestra, Göteborgs Symfoniker 
und Nederlands Philharmonisch Orkest als 
auch namhafter Kammerorchester wie Tapiola 
Sinfonietta und Orchestre de Chambre de Lau-
sanne. Im Frühjahr 2015 wurde die Zusammen-
arbeit zwischen Mario Venzago und dem Label 
CPO an dem Projekt „Der andere Bruckner“ mit 
der Gesamtaufnahme aller zehn Bruckner Sinfo-
nien abgeschlossen. 

Die Deutsche Radio Philharmonie bespielt Kon-
zertreihen an den Orchesterstandorten Saar-
brücken und Kaiserslautern. Regelmäßig tritt 
sie im grenznahen Frankreich und Luxemburg 
auf, sowie in Brüssel, Mainz, Karlsruhe und 
Mannheim. Tourneen führten in den letzten Jah-
ren in die Schweiz, nach China und Japan, 2016 
bereist das Orchester zum dritten Mal Südkorea, 
2017 ist es zu Gast beim Beethoven-Festival in 
Warschau. Chefdirigent der Deutschen Radio 
Philharmonie ist der Brite Karel Mark Chichon. 
Er folgte Christoph Poppen, der die Position seit 
der Gründung des Orchesters 2007 innehatte. 
Stanislaw Skrowaczewski ist dem Orchester als 
Erster Gastdirigent eng verbunden, 2015 wur-
de er 92-jährig zum Ehrendirigenten ernannt. 
Chefdirigent ab der Saison 2017/2018 ist der 
Finne Pietari Inkinen. Mehrere CDs aus der um-
fangreichen Orchester-Diskographie erhielten 
internationale Auszeichnungen. Sinfonische 
CD-Zyklen entstanden von den Komponisten 
Brahms, Mendelssohn, Tschaikowsky, Schu-
mann und Louis Théodore Gouvy. Unter Leitung 
von Chefdirigent Karel Mark Chichon entsteht 
zurzeit die Gesamtaufnahme des sinfonischen 
Werks von Antonín Dvorák.  Die Deutsche Ra-
dio Philharmonie entstand 2007 aus der Fusion 
von Rundfunk-Sinfonieorchester Saarbrücken 
(SR) und Rundfunkorchester Kaiserslautern 
(SWR). Klassisch-romantisches Kernrepertoire, 
regelmäßige Uraufführungen zeitgenössischer 
Musik, die Vergabe von Auftragswerken, mit 
Spezialisten erarbeitete historisch-informierte 
Interpretationen der Vorklassik sowie eine viel-
fältige Vermittlungsarbeit und digitalen Ange-
boten – so lassen sich die Kernpunkte der Or-
chesterarbeit umreißen. 


